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denn Fränkel selbst is
t

geneigt , die Bacterien der Sputumsepticämie
mit den Pneumoniemikroorganismen zu identificiren .

4
. Viertens erinnert aber auch der Verlauf des Schnupfens

mit seinem epidemischen Auftreten , seinem acuten Beginn und
seinem typischen zeitlichen Verlauf und oft kritischen Abfall , dem
Fieber und dem Abgeschlagensein in manchen Punkten an das
Bild der acuten Pneumonie .

Wir finden ferner den a
ls pathognomonisch angesehenen Herpes

labialis beiden Erkrankungen gemeinsam .

Vier Bacteriensorten giebt e
s also nach den exacten auf ein

so grosses Material sich stützenden Untersuchungen Weichsel-
baum's , die bald einzeln , bald in verschiedener Gruppirung
Pneumonie erzeugen können , damit is

t

eigentlich gesagt , dass e
s

keinen für die Pneumonie specifischen Mikroorganismus giebt , ja

die Streptococcen und Staphylococcen sind dieselben , die wir nach
Rosenbach bei den verschiedensten Entzündungen der Haut , des
Unterhautzellgewebes , im Bindegewebe , bei eitrigen Entzündungen
aller Organe , selbst in abgeschlossenen Abscessen und bei Osteo-
myelitis finden .

Dass die im einzelnen Fall gerade vorwiegende Art der ge-
nannten vier bei Pneumonie gefundenen Organismen von Einfluss
auf die Form der Pneumonie is

t
, erscheint wahrscheinlich , ich glaube

wenigstens ' , dass die sogenannte Wanderpneumonie , die man schon
vor der Entdeckung der Streptococcen sehr treffend Lungenerysipel
nannte , wohl hauptsächlich durch den Streptococcus bedingt wird ,

der sich in der Lunge auch ganz , wie beim Erysipel in der Haut ,

in den Randpartieen des Erkrankungsheerdes in der grössten
Anzahl findet . Beim Larynxerysipel is

t ja , wie erwähnt , der Verlauf
und der bacteriologische Befund auch dem der Oberhaut ent-
sprechend .

Was ergiebt sich nun aus diesen Betrachtungen für die Therapie ?
Leider nicht Viel , wie bei den meisten bacteriologischen Unter-
suchungen . Die Nase ist zwar jetzt mehr wie gut ist , zum Angriffs-
punkt therapeutischer Maassnahmen gemacht worden , gegen die
Pneunomie könnte man höchstens aber prophylaktisch etwas in

der Nase thuen .

Bei Operationen im Mund , Rachen und Kehlkopf , auch bei
frischen Contusionen der Lunge wird e

s vielleicht gut sein , der
Desinfection der Nase Beachtung zu schenken , ebenso bei Leuten ,

die häufig a
n Gesichtserysipelen leiden , aber auch für die Behand-

lung des Schnupfens giebt diese Behandlung einen Fingerzeig .

Keine Schwitzcuren , Bewegung in frischer Luft , die ergiebig durch
die Nase geathmet werden muss , und antiseptische Lösungen zur
Nasendouche .

Jemand , der nur 4-5-6 g höchstens einreiben lässt . Augenblick-
lich habe ich z . B

.

46 Patienten , welche täglich 8-10 g eines
Unguent . Hydrarg . fort : ( ei

n

Theil Hydrarg . à ei
n

Theil Fett ) ei
n
-

reiben ; d
a

das officinelle Unguent . Hydrarg . nur e
in

Theil Hydrarg .

à 2 Theile Fett enthält , entspricht diese Dosis also 12-15 g de
r

officinellen Salbe .

Abgesehen nun von den äusseren Verhältnissen und der ver-
schiedenen Therme , welche , fast 3mal so viel Kochsalz a

ls

d
ie

Aachener und keinen Schwefel enthaltend , günstiger für die Toleranz
des Quecksilbers im Darme wirken mag , lege ich das Hauptgewicht
bei der Verhütung und eventuell Heilung der sogenannten Dysenteria
mercurialis auf die ausgiebige Anwendung des Oleum Ricini
und auf die absolute Vermeidung des von Herrn . Dr. Braus
angewandten Opiums resp . Morphiums . Solche Kranke
dürfen nach meinen Erfahrungen unter keinen Umstän-
den Opiumpräparate , sondern einzig und allein Oleum
Ricini nehmen . Das Oleum Ricini ist ein Laxans ganz eigener
Art , es wirkt allerdings abführend , so lange Fäcalmassen und diesen
eventuell gleich zu achtende Schleimmassen im Darm vorhanden
sind ; sobald aber diese Massen entleert sind , hört die Diarrhoe a

ls

solche auf , der Kranke hat nicht mehr das häufige Bedürfniss d
e
s

Stuhlganges , der Tenesmus speciell verschwindet vollkommen , und
schliesslich wird bei bestem Wohlbefinden das klare reine Oleum

Ricini wieder per anum entleert . Die für andere Laxantien a
u
s

Furcht vor Darmzerreissung bestehende Contraindication findet si
ch

beim Oleum Ricini , welches eine sogenannte Dysenteria mercurialis
heben soll , entweder gar nicht oder sie ist verschwindend im

Verhältniss zu der Gefahr , welche der zurückgehaltene Darminhalt
auf den Darm ausübt . Es unterliegt nach meinen Erfahrungen
ferner keinem Zweifel , dass , so lange noch die durch den Merkur
hervorgerufene Alteration im Darm besteht sei diese nun nach

Braus Paralyse , sei si
e

meiner Ansicht nach Spasmus , dem später
beim Exitus lethalis allerdings Paralyse folgen dürfte Opiumpräpa-

rate weniger günstig wirken . Bei den beiden in dem Braus'schen
Artikel mitgetheilten Fällen wäre meiner Ansicht nach nur durch
grosse Dosen Oleum Ricini , also etwa 30g 3stündlich , eine Rettung
möglich gewesen , während ich vom Opium eine Verschlimmerung
mit Sicherheit hätte voraussagen können . Physiologisch erkläre ic

h

den Prozess damit , dass durch das Oleum Ricini einmal d
ie

Schleim-

haut des Darms von den reizenden Fäcal- und Schleimmassen b
e
-

freit wird und zweitens gleichzeitig wenigstens auf diesem Wege
eine weitere Aufnahme von Quecksilber , welches sich in d

e
n

Schleim- und Fäcalmassen bekanntlich vorfindet , verhindert wird.

eine Aufnahme , welche bei der hyperämischen , vielleicht a
u
ch

schon ulcerirten Darmschleimhaut um so leichter vor sich gehen
dürfte .

-

Dass allein Oleum Ricini in grossen Dosen eine schnelle Hei-
lung der sogenannten Dysenteria mercurialis bringt , is

t

fü
r

mich
eine feststehende Thatsache .

Das bekannte gegen Schnupfen empfohlene Hager -Brand'sche
Mittel , dem ein Erfolg von vielen Seiten zugesprochen wird , besteht
ja auch aus Carbolsäure und Liquor ammonii caustici , aber die
Carbolsäure wird nur als Dampf eingeathmet . Ich kann Ihnen aus
eigener Erfahrung eine mild angewendete Douche mit einer etwa

1
/2procentigen Lösung von gleichen Theilen von salicylsaurem Natron

und Natron bicarbonicum und Zusatz von etwas Morphium , jenem V
.

Ueber Wärmevorrichtungen für zu früh
bei acuten Schleimhautentzündungen souveränsten Mittel empfehlen .

Vor Cocain möchte ich Sie bei Schnupfen warnen . Auf die an-
fängliche Erleichterung und Contraction der Gefässe folgt bei öfterem
Gebrauch bald eine Erschlaffung der Gefässe , und der anfänglich
acute Katarrh wird in einen chronischen verwandelt . Ich habe
selbst Fälle beobachtet und diese Bemerkung auch von Anderen
bestätigt erhalten .

Diese Betrachtungen ,meine Herren , regen eine Menge interessanter

Fragen a
n , d
ie der genaueren Beobachtung und weiteren Prüfung

noch bedürfen , ich behalte mir vor , dieselben weiter zu verfolgen
und Ihnen darüber zu berichten .

IV . Die Heilung der sogenannten Dysenteria
mercurialis .

Von Dr. Ziemssen in Wiesbaden .

Die Nummer 27 dieser Zeitung bringt einen sehr interessanten
Artikel des Herrn Dr. Braus in Burtscheid -Aachen über „Exitus
lethalis in Folge missbräuchlich gehandhabter Schmierkur " . Die
von Herrn Dr. Braus gegebene Schilderung kann als eine vor-
zügliche Darstellung der sogenannten Dysenteria mercurialis be-
zeichnet werden ; gerade so habe ich in den ersten Jahren meiner
jetzt 20jährigen Praxis wiederholt Fälle beobachtet , aber allerdings
keinen einzigen Fall schliesslich verloren . In den letzten 1

1 Jahren
sah ich diese sogenannte Dysenteria dagegen äusserst selten , und
hat sie meine Patienten , ich kann wohl sagen , niemals länger als

2 Tage belästigt . Dazu kommt , dass ich gewöhnlich nicht etwa
Dosen von 5 g pro die , nein , Dosen von 1
0 und 15 g pro die und

diese Wochen und Monate lang anwende , also wohl eher in der
Lage sein dürfte , heftige Erkrankungen gesehen zu haben a
ls

geborene oder lebensschwache Kinder .

Von Dr. med . L. Fürst , Doc . an d . Univ . Leipzig .

(Schluss aus No. 34. )

Den Wärm -Apparaten , welche , wie diese beiden Umwandlungen

des Brutapparates , ein Warmluft -Bad darstellen , muss man a
ls

Vor-

züge nachrühmen , dass si
e

die permanente Ueberwachung durch
Wärterinnen entbehrlicher machen , dem Kinde eine constantere
Temperatur sichern und , indem si

e

nicht nur au
f

dessen Haut so
n
-

dern auch auf seine Lungen einwirken , einen Wärmeverlust durch
die Respiration verhindern . Selbst die kurzen Momente , in denen
die Kinder behufs Reinigung und Umkleidung aus der Couveuse g

e
-

nommen werden , und die längeren Unterbrechungen , während deren

si
e

zu trinken bekommen , werden , d
a

ihre ganze Körperwärme a
u
f

einen höheren Grad eingestellt is
t

und nicht so schnell durch A
b
-

kühlung sinkt , von den Kindern gut vertragen . Die sehr schönen
Untersuchungen von Eröss „Ueber den Einfluss der äusseren Tem-
peratur ( de

r

künstlichen Erwärmung und Abkühlung ) a
u
f

d
ie

Kör-

perwärme , Puls und Respiration junger Säuglinge und über d
ie

praktische Anwendung der künstlichen Wärme " 1 ) haben ergeben ,

dass in der That die Körperwärme durch diese Wärmezufuhr v
o
n

aussen her eine Zunahme von 1-20 ° C erfährt , und demgemäss eine
Abgabe von Wärme langsamer erfolgt , dass also dieses Plus g

e
-

wissermassen einen Wärme -Vorrath bildet , von welchem d
a
s

künst-

lich erwärmte Kind eine Zeit lang zehren kann , während e
in

nicht erwärmtes in derselben Zeit schon subnormale Tempera-

turen ergeben würde . Dass dieser Vorzug b
e
i

der Couveuse a
m

grössten sein muss , leuchtet ein und wird durch Auvard's Unter-
suchungen bestätigt . Als Schattenseite dieser Apparate verdient

1 ) Prager Zeitschr . f . Heilkunde . 1884. No. 4 und 5 .
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wohl erwähnt zu werden , dass si
e

etwas complicirt und des Preises
wegen in der Regel doch nur den sehr bemittelten Leuten zugängig

sind . In Anstalten (Gebärhäusern , Findelhäusern , Kinderhospitalern )

werden sie zweifellos sehr nutzbringend sein können , wie die Bei-
spiele von London , Paris und Brüssel zeigen , während man sich
für einfachere und private Verhältnisse mit leichter zu erlangenden

oder herzurichtenden und selbst von Ungeübten ohne besondere
Schulung zu überwachenden Apparaten begnügen muss .

Dies Streben nach einfacheren , aber freilich weder so präcis ,

noch so vollkommen wirkenden Apparaten ist deshalb ein durchaus
berechtigtes . E

s

hat schon seit langer Zeit dazu geführt , die Er-
wärmung zu früh geborener oder lebensschwacher Kinder durch
doppelwandige Wannen zu bewirken .

Auch hier handelt e
s

sich um ein Warmluftbad , aber nur um
ein solches , welches zunächst mehr auf die Hautoberfläche wirkt , die
Respirationsorgane nur indirekt mit trifft . Dass dieselben a

n

der
erwärmten Luft participiren , geht schon daraus hervor , dass die im

Innern der Wärmewanne befindliche , höher temperirte Luft auch
den Kopf des Kindes umgiebt . Da sie jedoch emporsteigt , so wird ,

trotz Bedeckens mit Schleiern aus Mousselin u . dergl . , doch immer

in den oberen Luftschichten ein Ausgleich mit der im Zimmer be-
findlichen Luft erfolgen . Demgemäss wird auch die Athmungsluft
des Kindes stets etwas kühler sein , als die auf seine Haut ein-
wirkende , von der Wanne aus erwärmte Luft . Dass diese Differenz
gering und ohne praktische Bedeutung ist , muss zugegeben werden .
Man darf deshalb die Wanne mit Doppelwand als eine für die

Erwärmung des Kindes sehr geeignete Vorrichtung bezeichnen , die
bei sorgfältiger , unausgesetzter Ueberwachung der Temperatur , regel-
mässigem Nachfüllen warmen Wassers und Verhinderung zu rascher
Abkühlung der Athmungsluft durch geeignete Bedeckungen den
Zweck sehr gut erfüllt . Dass sehr viele Kinder bereits nur
durch die Wärmewanne erhalten worden sind , ist eine erfreuliche
Thatsache .

Das Original und Prototyp der doppelwandigen Wärme-
wannen , wie sie im Laufe der Zeit hier und da eingeführt wurden ,

ist , soweit ich dies nachzuweisen vermag , die vom St. Peters-
burger Findelhause . Nach brieflichen Mittheilungen , die ich der
Güte von Russischen Autoritäten wie Froebelius und Rauchfuss
verdanke Aerzten , welchen die einschlägigen Verhältnisse ganz
zuverlässig bekannt sind gebührt Russland die Priorität .

Der „Urheber des Gedankens " einer solchen Wanne ist der Geheim-
rath v . Rühl , Leibarzt der Kaiserin Maria Feodorowna , Gemahlin
Paul's I. , gewesen , welcher sie 1835 am Kaiserl . Findelhause ein-
führte . Hier fand sie Rauchfuss , als er 1857 seine Thätigkeit
daselbst begann , „ schon längst in Gebrauch " . Es ist das dieselbe
Wanne , welche auch s . Z

.

auf der Brüsseler Hygiene -Ausstellung
durch den Prinzen von Oldenburg ausgestellt war . 1 ) Das Princip
dieser nun schon über 1/2 Jahrhundert alten Wanne ist einfach , die
Erwärmung der das Kind umgebenden Luft durch warmes Wasser zu

bewirken , welches zwischen die Doppelwand der Wanne gegossen
wird . Am Kopfende befindet sich oben die Eingussöffnung , am
Fussende und nahe dem Boden der Abflusshahn . Das Kind wird

in seinen Windeln und Bettchen in die Wanne gelegt und eventuell
auch über das Ganze e

in

Schleier gebreitet . Durch Temperatur-
Messungen neben dem Kinde lässt sich in bestimmten Zeiträumen
feststellen , wenn das z . Th . abgekühlte Wasser durch warmes zu

ersetzen ist .

Nach gleichen Principien ist die seit ca. 1865 im Moskauer
Kaiserl . Findelhause befindliche Wärmewanne construirt , über die
ich dem Hauptarzte daselbst , Dr. Nikolaus Miller , einige Mitthei-
lungen , di

e

von einer Abbildung begleitet waren , verdanke . (Fig . 4. )

Sie is
t

aus Kupfer , hat die mit Deckel verschliessbare Eingussöffnung

a
m oberen Rande , dem Fussende entsprechend , zwei Ringe a
ls

Hand-
haben zur Erleichterung des Transportes und quer herüber einen
Drahtbogen , der einen Vorhang aus Mousselin oder Nesseltuch hält .

Die Wanne fasst 10-12 Liter Wasser , das zweistündlich gewech-
selt wird .

Diese doppelwandige Wärmewanne stellt im Grunde zwei in-
einander gesetzte Wannen verschiedener Grösse dar , und e

s ist in

der That vorgeschlagen worden , sich da , wo eine doppelwandige
Wanne nicht vorhanden ist , im Bedarfsfalle auf diese Weise eine
solche zu improvisiren . Wenn die kleinere Wanne auf irgend einer
Unterlage ruht , die dem warmen Wasser , welches zwischen die
Wannen gegossen wird , es ermöglicht , die Wand nicht nur von den
Seiten , sondern auch von unten her zu erwärmen , und wenn die
kleine Wanne genügend belastet ist , um nicht von dem Wasser
emporgehoben zu werden , wenn ferner die freien Räume zwischen

- -1 ) Im verflossenen Jahre hat brieflicher Mittheilung zufolge
Dr. Graebner , Arzt am St. Petersburger Findelhause , noch eine bedeutende
Verbesserung in der Construction und Heizung der Wanne erdacht und
anfertigen lassen , über die eine Publication in Aussicht gestellt ist .

den Rändern beider Wannen zweckmässig bedeckt wird , damit sich
das Wasser nicht z

u schnell abkühlt , ist dies ein , wenn auch sehr
unvollkommener und unzuverlässiger Ersatz einer richtigen Doppel-
wanne . In Kliniken , aber auch in privaten Verhältnissen is

t

die

doppelwandige Wanne , wenn sie von einer guten Wärterin exact
bedient wird , zweifellos eine sehr gute Wärmvorrichtung , die zwar
nicht wie die Couveuse den höchsten Ansprüchen an Constanz

der Temperatur genügt , aber in der Regel ausreichen dürfte . Da

si
e

bedeutend billiger is
t , so stehen ihrer Anschaffung auch keine

so grossen Schwierigkeiten entgegen . Der berechtigte Wunsch , dass
Klempner , Instrumentenhändler und Bandagisten einige Exemplare
zum Verleihen vorräthig halten möchten eine Einrichtung , die
zunächst den Bewohnern grösserer Städte zu Gute kommen dürfte
beginnt sich erfreulicher Weise neuerdings zu verwirklichen . E

s

wird dann wenigstens möglich sein , ein zu früh geborenes , lebens-
schwaches Kind zu erhalten , ohne von der Gefälligkeit des Vor-
standes einer Klinik , deren Inventar nicht oder nur ungern selbst

a
n Collegen verliehen wird , abhängig zu sein .

S
S

d

6

Fig . 4. Wärmewanne des Moskauer Findelhauses .

W= Doppelwand mit Warmwasserfüllung . S Schleier ausMousselin .

a

d=Draht-
bogen zum Halten desselben. - a = Einguss -Oeffnung. b Ablasshahn .

Dass eine so einfache Vorrichtung , wie dieDoppelwanne , später
auch noch an anderen Orten (sicherlich ohne Kenntniss von ihrer
bereits langjährigen Existenz ) gewissermaassen wiederholt erfunden
worden is

t
, spricht dafür , wie naheliegend und praktisch die Idee

war , und ist nur ein neuer Beweis dafür , dass zuweilen Mehrere ,

völlig unabhängig von einander , ein und dieselbe Idee verwirklichen .

So hat Denucé in Bordeaux 1857 (also 22 Jahre später ) eine
mit der St. Petersburger indentische Wärmwanne beschrieben . 1 )

Der Verfasser war so liebenswürdig , mir die betr . Brochure zu senden .

Sie enthält 12 Aufsätze , deren letzter eine „Berceau incubateur
pour les enfants nés avant terme " schildert . D

.
liess sich diese

doppelwandige Wanne (denn um eine solche handelt es sich ) von
Gendron herstellen , um ein sechsmonatliches Kind durch künstliche
Erwärmung am Leben zu erhalten . Denucé's Wanne „ is

t

aus

Zink , besitzt doppelten Boden und doppelte Wand ; oben sind beide
Wannen mit einander verbunden und hierdurch der entstandene , für
das warme Wasser bestimmte Hohlraum abgeschlossen . Am oberen
Rande befindet sich ein Trichter , am unteren ein Entleerungshahn .
Die Wanne wird , um den Wärmeverlust aufzuhalten , mit einer
wollenen Decke umhüllt . Ein in der Wärmewanne befindliches
Thermometer zeigt an , wann Wasser zu- oder abzulassen is

t
. Es

genügt , alle 6 Stunden 1
/2 Liter Wasser abzulassen und ebensoviel

heisses nachzufüllen , um die Beibehaltung eines bestimmten Wärme-

grades zu erzielen . "

Ebenso is
t

auch die 1884 von Credé beschriebene² ) Doppel-
wanne (vergl . Fig . 5 ) in ihrem Wesen der St. Petersburger Wärm-
wanne völlig entsprechend . Von dem vormaligen , erfahrenen Leiter der
Leipziger Entbindungsanstalt neu erdacht , seit mehr als 2

0

Jahren
daselbst in Gebrauch , " ist sie dennoch thatsächlich ca. 25 Jahre
jünger , als das russische Original und schon so lange vorher in

Russland selbst in Frankreich in Gebrauch gewesen . Wie aus der
Abbildung hervorgeht , deckt sie sich im Princip vollständig mit
ihren Vorgängerinnen , deren Vorzüge sie , wie die guten Erfahrungen
an der Geburtshilflichen Klinik zu Leipzig darthun , theilt . Immer-
hin ist es eine interessante Thatsache , dass in Leipzig die Wärm-
wannen von St. Petersburg und Bordeaux ebenso unbekannt waren ,

wie den die hiesige Klinik besuchenden ausländischen Aerzten
die daselbst gebräuchliche Wanne „dem Gedanken und der Aus-
führung nach neu , “ überhaupt „gänzlich unbekannt " gewesen ist .

1 ) Note sur quelques faits d
e Pratique Chirurgicale , p . Denucé , Prof.

Adjoint d
e clinique chir . à l'école d
e

Médec . d
e Bordeaux . 1857. ( 8 ° , 40 S. )

2 ) Archiv f. Gynaekologie , Bd . XXIV , Heft 1 , p . 128ff . und „Tägliche
Rundschau " , Berlin 1882 , No. 264 .
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Es geht dies aus Credé's gemeinfasslich gehaltenem Artikel in der
„Täglichen Rundschau " hervor, in welchem es ausdrücklich heisst :„Zahlreiche inländische und fremde Aerzte aus allen Ländern der
Erde haben die Leipziger Anstalt besucht und meinen Wärm-
apparat kennen gelernt . Kein einziger von Allen kannte bereits den
Apparat , Allen erschien der Gedanke einer Nachahmung werth ,
und Viele haben meinen oder einen ähnlichen Apparat seitdem in
ihrer Heimath eingeführt . " Wenn der Verfasser jenes instructiven

eine , seitliche , welche die ganze Länge des Kastens einnimmt und
durch eine Schiebethür verschliessbar is

t , zum Einlegen der Wärmer
dient . Die andere , an einem Kastenende befindliche , stellt eine
unvollkommen schliessende Schiebethür ( L ) dar und hat den Zweck ,

den Lufteintritt in die Kiste zu ermöglichen .

F

a

W.

W

8
W

L

Fig . 5. Wärmewanne nach Credé .
W Doppelwanne mit Warmwasserfüllung . a=Eiugussöffnung . b Ablasshahn .

WL
Fig . 6. Couveuse von Auvard .

Warmwasser -Kruken (Moines ) .

Schiebethür zum Luftzutritt .

S Schwamm zum Feuchthalten der Luft.

a = Oeffnung zum Luftaustritt . F= Fenster.

Die obere Abtheilung , die zur Aufnahme des Kindes bestimmt

is
t
, enthält zu diesem Zwecke Kissen . Sie wird oben möglichst

vollkommen durch ein Glasfenster ( F ) verschlossen , welches sich

Artikels jedoch weiter sagt : „So glaubte ich denn , dass mein Appa-
rat wenigstens in ärztlichen Kreisen hinreichend bekannt und e

s

nicht möglich sei , aus Frankreich , Russland oder Amerika die deutsche
Erfindung , die in jene Länder ansgewandert ist , als etwas Neues
wieder nach Deutschland zu importiren , " so is

t

dies , wie aus obigen ,
über jeden Zweifel erhabenen historischen Daten hervorgeht , einmittelst zweier an seinem Rahmen angebrachter Knöpfe leicht öffnen
Irrthum . Die doppelwandige Wärmwanne is

t

keine deutsche Er-
findung , sondern eine russische . E

s

kann also auch nicht von einer
Auswanderung der Idee , und von deren Rück -Einfuhr als etwas
Neuem die Rede sein . Und wenn auch anerkannt werden muss ,

dass Credé die praktische Vorrichtung aus eigener Initiative an-
gegeben sowie in langjärigen Versuchen erprobt hat , so gebietet
doch die Strenge historischer Gerechtigkeit , die Priorität v . Rühl

zu belassen und zu betonen , dass der Anciennität nach die von

Denucé a
n

zweiter Stelle rangirt .

lässt . An der oberen Wand ist noch eine Luftaustrittsöffnung ( a )

mit einer sehr beweglichen Turbine angebracht , welche durch den
Luftstrom in Drehung versetzt wird .

In den offenen Raum , der beide Abtheilungen verbindet , hängt
man einen mit Wasser getränkten Schwamm ( S ) , welcher die Luft
feucht erhält . Auch befindet sich daselbst ein Thermometer , welches
die Lufttemperatur des Apparates anzeigt .

Die Wände der Couveuse sind zwar vermöge ihrer Dicke schon
gute Isolatoren und ermöglichen eine genügend warme und constante
Temperatur . Um diese Eigenschaft noch zu erhöhen , kann man,

nach A.'s Vorschlag , die Wände innen und aussen mit weissem Fi
lz

oder mit weisser , wattirter Leinewand bekleiden .

Während bei der doppelwandigen Wärmwanne die Wärmequelle
von einer seitlich und unterhalb des Kindes befindlichen Wasser-

schicht ausgeht , welche sich zwischen den beiden Wänden einer

eigens hierfür construirten Wanne befindet , hat man die Vorrichtung ,

die ja immer mehr in Kliniken zur Verfügung stehen wird , so z
u

vereinfachen gesucht , dass man sich einer auch in Privatverhält - den
nissen leicht verfügbaren Wärmequelle bediente . Das Bestreben ,

mit einfacheren Mitteln eine Wärmvorrichtung zu improvisiren , indem | das Kind einlegen . Is
t

die Temperatur noch über 320 C , so öffnet
man erwärmite Objecte in einen mehr oder weniger geschlossenen

Behälter einführte , hat das Resultat gehabt , dass a
n Stelle compli-

cirter , theurer Apparate wieder einfachere , billigere traten , welche ,

annähernd so gut wie Doppelwannen wirkend und auch die
Athmungsluft des Kindes erwärmend , überall leicht herzustellen

sind . Dass d
ie

Wärmflaschen , deren man sich früher bediente ,

höchst unvollkommen und ungleichmässig wirkten , selbst wenn das

zu früh geborene Kind , in Watte eingewickelt , von denselben um-

geben war . is
t

nicht zu läugnen ; auch eigens construirte Wärmflaschen ,

wie d
ie

seit ca
.

1875 von Friedinger in Wien eingeführten lang-
gestreckten , platten Kruken vermögen , ohne eine Art von Couveuse ,

in welcher d
ie

Wärme m
it

einer gewissen Constanz zusammengehalten
wird , nicht so gleichmässig Lunge und Haut des Kindes zu erwärmen ,

wie es b
e
i

den hinfälligen , zu Collaps geneigten Individuen nöthig
ist . Man muss e

s deshalb als einen glücklichen Gedanken bezeich-

Ansichten

nen , welchen A
.

Auvard¹ ) in Paris 1883 mit seiner „ Nouvelle
Couveuse pour la clientèle privée " verwirklichte . Angesichts

d
e
s

Umstandes , dass Tarnier's Couveuse , trotz ihrer Vorzüge ,

wegen ihres Preises und Volumens nur ausnahmsweise in der Privat-

Praxis Verwendung finden dürfte , h
a
t
e
r im Anschluss a
nTarnier's

e
in Modell construirt , das einfach und von jedem

Tischler leicht herzustellen ist . Der vom Instrumentenmacher

Galante gefertigte Apparat (Fig . 6 ) stellt eine Kiste von 6
5

cm

Länge , 3
6

cm Breite und 5
0

cm Höhe dar . Die Wand is
t

ca. 2
5

mm

dick . D
a
s

Innere d
e
s

Kastens is
t

durch eine unvollkommene hori-
zontale Scheidewand , die sich ca

.

1
5
cm über dem Boden befindet ,

in 2 Theile getrennt . Die untere Abtheilung ist bestimmt , 4-5

1

I

Bei einer Zimmertemperatur von 16-18 ° C ergiebt der Appa-
rat eine Wärme , die sich zwischen 3

1 und 3
2
° C bewegt . U
m

Apparat anzuwärmen , beginnt A
.

mit 3 Wärmflaschen . In

1
/2 Stunde is
t

die gewünschte Temperatur erreicht , und man kann

man den Glasdeckel ein wenig . Nach 2 Stunden schiebt man eine

4
. Flasche ein und alsdann wechselt man die am Meisten abgekühlte

Flasche alle 2-21½ Stunde gegen eine heisse aus .

Diese von Auvard zuerst angegebene Combination der an O
rt

und Stelle sofort verfügbaren Wärmflaschen mit dem geschlossenen

Raum einer aus einfachstem Material hergestellten Couveuse d
a
rf

a
ls eine sehr zweckmässige Lösung des Problems bezeichnet werden,

auch in der Privat -Praxis zu früh geborene , lebensschwache Kinder

mit einer möglichst gleichmässigen , feuchtwarmen Atmosphäre zu

umgeben . E
s

scheint mir überhaupt gegenwärtig d
e
r

Schwerpunkt

dieser Frage nicht darin z
u liegen , dass möglichst kunstreiche , com-

plicirte und m
it

mathematischer Genauigkeit arbeitende Vorrichtungen
angegeben werden , wie sie nur in Kliniken vorhanden sein und
regelrecht bedient werden können , sondern dass man d

ie Improvi-

sation solcher Apparate in den einfachsten , bescheidensten
Verhältnissen , selbst entfernt von den Hülfsmitteln einer Grossstadt ,

möglich macht . In Letzterer is
t

Alles immer eher und leichter zu

beschaffen , was nothwendig is
t
, um ein zu früh geborenes Kind a
m

Leben zu erhalten . Aber selbst da is
t

man nicht immer in d
e
r

Lage , sich schnell und in geeigneter Weise einen Apparat in Gestalt
einer Doppelwanne zu construiren .

E
s

is
t

deshalb wohl jeder Versuch gerechtfertigt , a
u
f

dem v
o
n

Auvard eingeschlagenen Wege noch weitere Vorschläge zumachen .

wie man in solchen Fällen , di
e ja meist ganz unerwartet a
n

d
ie

Familie herantreten , rasch und m
it

überall sofort verfügbaren Mitteln
eine Wärmkiste improvisiren kann .

A
ls

eine sehr nachhaltige Wärme -Quelle habe ic
h

d
ie

a
u
s

T
h
o
n

m
it

heissem (nicht warmem ) Wasser gefüllte Bettwärmer von pris - gebrannten Dachziegel kennen gelernt und m
ir

damit eine „Impro-

matischer Form aufzunehmen , w
ie

si
e

in Paris a
ls „moines "be-

kannt sind ( W ) , Gefässe von 29 cm Länge , welche 1
/2 Liter fassen

und selbstverständlich anderwärts durch landesübliche Wärmflaschen

zu ersetzen sind . D
ie

Abtheilung h
a
t
2Oeffnungen , vo
n

denen d
ie

1 ) Auvard 1 c . p . 29 .

visirte Dachziegel -Wärmkiste " hergestellt , d
ie in primitiver

aber zweckentsprechender Weise zur Herstellung einer ziemlich

constanten höheren Temperatur f
ü
r

das Kind ohne jede Schwierig-

keit eingerichtet werden kann . Eine beliebige Holzkiste m
it

H
o
lz
-

deckel ( F
ig
. 7 und 8 ) mindestens 6
3

cm lang , 37 cm breit , 4
2

cm

hoch wird zunächst oben a
n

den 4Ecken m
it

Klötzchen v
o
n
1 b
is
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1,5 cm Höhe versehen , welche man aufnagelt . Diese bewirken, dass
zwischen Deckel und Kiste eine Lücke (A) für den Luftaustritt
verbleibt . Um eine Eintrittsöffnung für die Luft zu schaffen ,
durch welche auch von unten Ziegel eingeschoben werden können,

wird nahe dem Boden ein Stück mit der Stichsäge ausgesägt (E) .
T

F
A

Fig . 7. Ziegelwärm-Kiste , äussere Ansicht .

T

il

Fig . 8. Zigelwärm-Kiste , innere Ansicht .

Ausserdem wird mit der Stichsäge oben ein viereckiges Stück
ausgesägt und mit einer Glasscheibe , die sich durch einige Stiftchen
leicht befestigen lässt , bedeckt . Man erhält so ein Beobachtungs-
Fensterchen (F) .
Da sich ein Badethermometer so ziemlich in jeder besser

situirten Familie findet , so wird dieses zur Controle der Innen -Tem-
peratur derart benutzt , dass man für dasselbe eine reichlich grosse
viereckige Oeffnung (T) aus dem Deckel aussägt . Man steckt als-
dann das Badethermometer durch ein genau ausgeschnittenes Stück
feste Pappe derartig , dass diese der Holzhülse scharf anliegt und
schiebt das Thermometer soweit durch diese Pappscheibe , wie man
es , zur Controle , über die Kiste hervorragen lassen möchte . Die
Pappscheibe hütet es davor, tiefer in die Kiste zu sinken , und man
erhält dadurch eine gleichmässige Stellung des Thermometers .
An die beiden Schmalseiten der Kiste befestigt man sich zwei

Handhaben von dünnem Strick einfach mittelst durchbohrter Löcher .
Man erleichtert sich damit den Transport der Wärmkiste .
Ebenso einfach , wie ihr Aeusseres , is

t

ihre innere Einrichtung .

In jede der 4 Ecken schraubt man oben und unten je eine Oese
ein ( im Ganzen also 8 ) und zieht durch diese Oesen horizontal
Draht . Dieser dient lediglich dazu , dass die vertical stehenden
Ziegel nicht nach dem Innern der Kiste hinfallen können . Er muss
also für die Ziegel genügenden Raum lassen , damit sie leicht ein-
geschoben und entfernt werden können , aber nicht zu viel Raum ,

so dass sie gerade stehen bleiben .

1

sind . Die Lehmziegel eignen sich für unsere Zwecke weniger , a
ls

die feuerbeständigen Thonziegel , welche , ohne zu springen , hohe
Erhitzung aushalten . Wenn man noch 2-3 Reserve - Ziegel zum
Auswechseln hat , um nach der ersten Erwärmung der Kiste ab-
wechselnd den einen oder andern abgekühlten Ziegel durch einen
erwärmten zu ersetzen und so die Temperatur auf einer bestimmten
Höhe zu erhalten , so genügt dies . Derartige Ziegel sind sehr billig

( im Einzelnen das Stück ca. 8 P
f
. ) und in allen Baumaterialien-

Handlungen zu haben.¹ )

Soll diese Wärmkiste in Gebrauch genommen werden , so werden
die auf einer Ofenplatte erwärmten Ziegel eingesetzt und man regelt

die Temperatur , bis sie etwa 3
2
° C (25,50 R ) beträgt , indem man

entweder stärker erwärmte Ziegel einsetzt oder einige entfernt und
durch kühlere ersetzt . Ist einmal die bezeichnete Temperatur er-
reicht , so erhält man dieselbe durch Auswechseln eines Ziegels
leicht auf annähernd gleicher Höhe .

Das Kind wird in seinem Bettchen auf ein länglich -viereckiges
Stück Zeug gelegt , das a

n

seinen vier Ecken angenähte Bänder mit
Oesen besitzt und sich in der Art einer Hängematte an vier in die
Ecken der Kiste oben eingeschraubte Häkchen fest einhaken lässt .

An einen oder zwei dieser Häkchen kann man einen mit Wasser
getränkten Schwamm hängen , um die Luft feucht zu erhalten .

Die Luft kann in dieser Kiste leicht circuliren . Sie tritt nahe

dem Boden ein , wird erwärmt und zugleich mit Feuchtigkeit im-
prägnirt , steigt in die Höhe und steigt unter dem Deckel wieder aus .

Sie umgiebt während dieser Zeit nicht nur allseitig die Körperober-
fläche des Kindes , sondern versorgt auch die Lungen mit einem
erwärmten Medium , das sich unausgesetzt erneuert . Es wird dadurch
die Körpertemperatur an sich erfahrungsmässig gehoben und der
Wärmeverlust von Haut und Lungen verringert , um das Kind vor
der ihm so gefährlichen Abkühlung zu schützen . Die Hauptsache
aber ist , dass diese ganze Wärme -Vorrichtung mit einem überall ,

auch in den ärmsten Volksschichten vorhandenen billigen Material
binnen wenigen Stunden fertig gestellt werden kann und sich bei
einiger Geschicklichkeit und Aufmerksamkeit Wochen lang in Thätig-

keit erhalten lässt . Das Kind kann stets beobachtet und beliebig
zur Ernährung oder Reinigung herausgenommen werden ; der Trans-
port der Wärmkiste mit dem Kinde aus einem Wohnraum in einen
anderen unterliegt keinen Schwierigkeiten .

Eine solche Wärmkiste die ebenso gut mit den von Auvard
vorgeschlagenen Wärmflaschen angeheizt werden könnte , wenn drei
bis vier solche verfügbar sind ist unstreitig leichter herzustellen

oder zu beschaffen . als eine doppelwandige Wärmwanne und theilt
den Vorzug jeder Couveuse , auch die Athmungsluft zu erwärmen .

Die von mir vorgeschlagene , einfachste Form dürfte besonders
für bescheiden situirte Familien , die von vornherein auf complicirte ,

theure Wärm - Apparate verzichten müssen , überhaupt aber für die
rasche Improvisation in der Privatpraxis geeignet sein , während
die Wärmwannen und die Couveusen mit automatischer Regelung
der Temperatur mehr in den Kliniken eine Stätte finden werden .

Aber gerade in privaten Verhältnissen , wo e
s meist a
n sachkundiger

Pflege und geschultem Personal zu fehlen pflegt , wird die Erhaltung
eines zu früh geborenen oder lebensschwachen Kindes nur dann
möglich sein , wenn ihm möglichst bald nach der Geburt durch
einen einfach herzustellenden , leicht zu überwachenden Apparat die
für sein Fortbestehen nöthige Wärme geboten werden kann .

VI . Referate und Kritiken .

Metschnikoff . Ueber den Kampf der Zellen gegen die
Erysipelcoccen . Virch . Arch . 107 , p . 209 .

Metschnikoff . Ueber den Phagocytenkampf beim Rück-
falltyphus . Virch . Arch . 109 , p . 176 .

Pawlowsky . Heilung des Milzbrandes durch Bacterien
und das Verhalten der Milzbrandbacillen im Organismus .

Virch . Arch . 108 , p . 494 .

Dirckinck -Holmfeld . Ueber Immunität und Phagocytose .

Fortschr . d . Med . 13 .

Ref . Ribbert .

Metschnikoff , der unermüdlich neue Beweise für die von ihm
begründete Phagocytenlehre sammelt , derzufolge bei der Heilung
von Infectionskrankheiten die Mikroorganismen von mesodermalen
Zellen , vor Allem den Leukocyten , aufgenommen und intracellular
vernichtet werden , hat auch das Erysipel , welches ja häufig zur
Heilung gelangt , in den Bereich seiner Untersuchung gezogen . Es

standen ihm 7 , theils mit Genesung , theils tödtlich endende Fälle
zu Gebote . In den letzten fand er im Bereich der entzündeten
Gewebspartieen eine mässige Infiltration mit Rundzellen , die jedoch

Zur Erwärmung der Kiste dienen 1
3 Dachziegel von 37,5 cm

Länge und 16,0 cm Breite . E
s

is
t

die bei uns gebräuchliche Form
der Dachziegel (sogen . Biberschwänze ) , die an dem geraden Ende
einen Vorsprung besitzen , am andern Ende glatt und etwas gerundet | Verfügung gestellt .

1 ) Mir wurden sie direkt von der Thonziegel -Fabrik von Kretschmar

& Lomer in Borsdorf bei Leipzig in dankenswerther Bereitwilligkeit zur
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